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Rhauderfehn - Einen nicht
gerade ungefährlichen Weg
zur Schule haben rund 15
Kinder, die früh morgens
die Bushaltestelle an der
Kreuzung 2. Südwieke/Pa-
penburger Straße ansteu-
ern. Da es hier weder einen
Zebrastreifen noch eine
Ampelanlage gibt und das
Wartehäuschen für die Kin-
der und Jugendlichen auf
der einen Straßenseite nur
über einen Grünstreifen zu
erreichen ist, stockt den be-
gleitenden Eltern jeden Tag
vor Besorgnis der Atem.

„Hier wird viel zu schnell
gefahren. Es halten sich nur
Wenige an die vorgeschrie-
bene Geschwindigkeit in-
nerorts von 50 Kilometer
pro Stunde“, sagt Carola
Feldmann. Sie gehört zu
den Eltern, die ihr Kind je-
den Morgen zur Bushalte-
stelle bringen. Dabei wie-
derholt sich in der Woche
das Ritual jeden Tag aufs
Neue:  Carola Feldmann
steuert mit ihrem Wagen
einen Parkplatz schräg ge-
genüber der Haltestelle an,
lässt ihre siebenjährige
Tochter Mara aus dem Auto
und nimmt sie an die
Hand. Dann geht es – so-
fern es der Verkehr zulässt –

zügig über die Straße zur
Haltestelle. „Mir sträuben
sich die Nackenhaare,
wenn ich das sehe. Einigen
Eltern ist die Haltestelle zu
gefährlich. Sie fahren ihre
Kinder lieber selbst zur
Grundschule“, sagt Tanja
Klinger.

Elterninitiative
gegründet

Sie gehört der neu gegrün-
deten Elterninitiative an,
die von der Politik dringend
Abhilfe fordert. „Einige

Kinder, die mit dem Rad
oder zu Fuß die Haltestelle
ansteuern, müssen mor-
gens sogar mehrfach die
viel befahrene Straße que-
ren, um zum Ziel zu gelan-
gen“, betont Klinger. Da
der Fahrradständer neben
der Haltestelle nicht aus-
reicht, dürfen einige Kinder
mit Genehmigung der An-
lieger ihre Räder neben ei-
nem Haus an der 2. Süd-
wieke Verlängerung stehen-
lassen.

Dann geht es 50 Meter
zu Fuß weiter, zunächst auf

einem kurzen, gepflaster-
ten Weg, ehe die Kinder
dicht an der Fahrbahn ent-
lang auf einem Grünstrei-
fen laufen müssen, um zur
Haltestelle zu kommen.

Polizei bereits
eingeschaltet

Diese befindet sich direkt
an der Fahrbahn. Eine Hal-
tebucht für Busse gibt es
nicht. „Selbst wenn die
Busse mit Warnblinklicht
an der Haltestelle anhalten,
donnern immer noch Autos

mit hoher Geschwindigkeit
vorbei“, ist Feldmann fas-
sungslos. „Wir haben auch
schon deswegen die Polizei
eingeschaltet. Doch bei der
Kontrolle hat man das Ein-
satzfahrzeug schon von
weitem sehen können“, er-
klärt Carola Feldmann wei-
ter.

Die nicht für so viele
Kinder ausgelegte Halte-
stelle platzt angesichts der
mitwartenden Eltern und
der aufgestellten Schulran-
zen jeden Morgen förmlich
aus den Nähten. Die El-

terninitiative blieb am Ball
und hat vor kurzem die Po-
litik eingeschaltet. Eine Ab-
ordnung der Gruppe „Am-
pel+“ hat sich Mitte Juni
zusammen mit den Eltern
vor Ort selbst ein Bild ge-
macht. Und die Beobachter
stellten fest, dass die Ein-
steigesituation, insbeson-
dere für die Grundschul-
kinder in Richtung der
Grundschule Langholt,
nicht optimal ist.

Ratsgruppe
war vor Ort

„Bei der Besichtigung vor
Ort zeigte sich der Platz für
diese Anzahl an Kindern als
zu klein bemessen“, heißt
es in dem von Dirk de Boer,
Gruppensprecher der
Gruppe „Ampel+“, verfass-
ten Antrag an die Gemein-
de Rhauderfehn. „Aus Sicht
unserer Gruppe sollte an
dieser Haltestelle dringend
etwas zur Verbesserung der
Situation getan werden.
Hier könnte ein barriere-
freier Ausbau – gegebenen-
falls unter (teilweiser) Ver-
legung der Haltestelle mit
Haltebucht – Abhilfe schaf-
fen. In diesem Zusammen-
hang könnten auch Förder-
mittel wie bei vergangenen
Ausbauten in Anspruch ge-
nommen werden“, lautet
die Forderung. „Eine Ver-
besserung der Einsteigesi-
tuation würde sicherlich
auch den Hol- und Bring-
service zur Grundschule
Langholt vermindern und
die Verkehrssituation dort
entspannen.“

Schulweg wird zum riskanten Abenteuer
VERKEHR Elterninitiative fordert von der Politik umgehende Maßnahmen zur Verbesserung der Situation
VON HOLGER WEERS

An der Haltestelle Papenburger Straße/2. Südwieke warten morgens zahlreiche Schüler und Schülerinnen auf den Bus.
Zum Einsteigen bleibt nur wenig Platz. Auch die Rücksicht mancher Autofahrer lässt zu wünschen übrig. FOTO: WEERS
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„Hier wird viel
zu schnell
gefahren“

Carola Feldmann

Westoverledingen / WHY-
Investoren von außerhalb
wolle man die Energiewen-
de in der Region nicht
überlassen, das teilt das
Bündnis 90/Die Grünen
mit. Deshalb hatte die Par-
tei zu einer Infoveranstal-
tung rund um das Thema
Bürgerenergie eingeladen.
Sie sollte als Impuls wirken.
„Der Grundgedanke der

Initiative war, Möglichkei-
ten auszuloten, wie in un-
serer Region die Energie-
wende vorangebracht wer-
den kann“, so Detlef Her-
mann vom Bündnis 90/Die
Grünen. Dazu hatten die
Organisatoren zwei Fachre-
ferenten eingeladen. Sissi
Grossmann von der Wind-
energie Deutschland
GmbH erläuterte den rund

60 Besuchern, wie aus einer
kleinen Initiative eine gro-
ße Aktiengesellschaft wur-
de und bot ihre Hilfe bei
der Gründung einer Initia-
tive an. Auch Edgar Bös-
Wenner von der internatio-
nalen Genossenschaft bot
laut Hermann seine Hilfe
bei der Findung einer pas-
senden Firmenstruktur an.
Er riet, potenzielle Dachflä-

chen im Oberledingerland
zu suchen, und diese zu
pachten, um Photovoltaik-
Anlagen zu installieren. „Es
wurde schnell deutlich, wo
die großen Fehler und
Schwierigkeiten liegen“, so
Hermann. Die Vorgaben
von Bund und Land seien
kompliziert und derzeit in
Bewegung. „Wir wollen
aber nicht warten, bis die

neue Bundesregierung die
Gesetze geändert hat, son-
dern uns jetzt aufstellen
und Strukturen schaffen für
unsere Region“, betonte er.
Ziel sei es darum, in diesem
Herbst sich erneut zu tref-
fen und über konkrete Pro-
jekte zu sprechen. Wer an
dem Treffen Interesse hat,
kann sich per Mail an Her-
mann unter detlef.her-

mann@ewetel.net wenden.
Unter Bürgerenergie wird
Strom verstanden, der
kommunal in Hand der
Bürger gewonnen wird. Es
geht dabei darum, aus er-
neuerbaren Quellen Strom
zu gewinnen. Eine Festle-
gung auf eine bestimmte
Technologie wie Windkraft
oder Photovoltaik gibt es
dabei nicht.

Oberledinger wollen eigenen Strom gewinnen
ENERGIEWENDE Im Herbst sollen konkrete Bürgerenergie-Ideen besprochen werden

Wir gratulieren

Flachsmeer - Martha
Bluhm zum 93. Geburts-
tag.
Völlen - Anton Jungeblut
zum 80. Geburtstag.

Der GA gratuliert beiden
ganz herzlich!

Notdienste

Apotheke Klinikum, Leer,
Annenstraße 11.
0491/ 4543654.
Löwen-Apotheke,
Papenburg-Obenende,
Splitting links 18,
04961/7049.
Cosmas-Apotheke, Barßel,
Lange Straße 10,
04499/921050.
Menkes Ellern-Apotheke
in Hahn, Wilhelmshave-
ner Straße 211 - 213,
04402/970110.

Westoverledingen - Die re-
formierten Kirchengemein-
den in Westoverledingen
laden zurzeit jeden Freitag
um 18 Uhr zu einem Frie-
densgebet ein. Dabei wech-
seln sich die Gemeinden
Ihrhove, Ihrenerfeld und
Großwolde monatlich im-
mer mit dem Gebet ab. Im
Juli ist Ihrhove dran, im Au-
gust Ihrenerfeld und im
September Großwolde. Zu-
dem werden jeden Freitag
immer um 18 Uhr in allen
drei Kirchen die Glocken
geläutet.

Kirchen mit
Gebet zum
Frieden

Ostrhauderfehn - Frisch ge-
rahmt zeugt die blau-gelb
gestaltete Urkunde von
Einsatz und Hilfsbereit-
schaft: 3303,48 Euro haben
die Kinder und Jugendli-
chen der Schule am Oster-
fehn an „Ein Herz für Ost-
friesland“ (EHFO) gespen-
det. Das ist das Hilfswerk
der Zeitungsgruppe Ost-

friesland. Zusammenge-
kommen ist das Geld bei
einem Sponsorenlauf. Ma-
reike Rohde vom EHFO-
Beirat überreichte dafür an
diesem Dienstag die Ur-
kunde.

Der Angriff auf die
Ukraine und das Schicksal
der Ukrainer beschäftige
die Schüler schon seit Be-
ginn des Krieges im Febru-
ar stark, erklärt Schulleiter
Ludger Mählmann. „Die
Schüler haben im Frühjahr
schon Lebensmittel und
Kleidung gesammelt und
an Stefanie Wellens überge-

ben.“ Sie ist Leiterin des
Auslandsdienstes beim So-
zial-Ehrenamtlichen Verein
Ostfriesland/Emsland, der
Spenden für die Ukraine
nach Polen lieferte. Wellens
habe in der Schule erzählt,
wie es vor Ort aussehe. Das
habe die Schüler berührt,
so Mählmann. Auch einen
Friedensmarsch habe es
schon gegeben.

Laufstrecke am Vortag
gesperrt

„Die Schüler wollten aber
noch mehr tun. Schließlich
haben sich überlegt, einen
Spendenlauf zu absolvie-
ren“, erzählen die Lehrkräf-
te Helga Meyer und Pia
Schülke. Der Lauf sollte ei-
gentlich am Idasee stattfin-
den. Doch dort machten
sich die Eichenprozessions-
spinner breit. Die Strecke
wurde einen Tag vor der
Veranstaltung gesperrt. Die
Genehmigung, den Lauf an
der Schifferstraße abzuhal-
ten, kam erst am Morgen
des Laufs. Aber: „Zur Not
wären wir auch auf dem
Schulhof im Kreis gelau-
fen“, so Helga Meyer, denn:
Alle waren hochmotiviert.
Rund 300 Schüler aller

Jahrgänge beteiligten sich.
Dank gehe an Guido Meyer
von der Gemeinde
Ostrhauderfehn, sagt Lud-
ger Mählmann. Er habe ge-
holfen, die Genehmigung
zu erhalten.

Für den Lauf suchten
sich die Kinder und Ju-
gendlichen in der Ver-
wandtschaft und Nachbar-
schaft Sponsoren, die pro
Runde einen Betrag bereit-

stellten. „Die einzelne Run-
de war etwas über einen Ki-
lometer lang. Und viele
Schüler haben sich richtig
ins Zeug gelegt“, freut sich
Pia Schülke.

Lob für die große
Transparenz

Den üppigen Erlös, so habe
es die Schülervertretung

beschlossen, kam nun zur
Hälfte der EHFO zu Gute.
Die andere Hälfte über
3000 Euro wird für die
Schulhofgestaltung bereit-
gestellt.

Für die Ukraine-Aktion
von „Ein Herz für Ostfries-
land“ habe die große Trans-
parenz gesprochen, die al-
len sehr gefallen habe, er-
klärt Mählmann. „Hier er-
fährt man wirklich, wo das
Geld bleibt. Und es werden
Einrichtungen berücksich-
tigt, die man hier kennt. Es
ist wohltuend, sehen zu
können, wo das Geld hin-
geht.“ Ihm, den Kollegen
wie den Schülern tue es
auch gut, mit ihrem Enga-
gement helfen zu können:
„Angesichts der Gräuel in
der Ukraine fühlt man sich
manchmal sehr hilflos. Auf
diese Weise etwas machen
zu können, durchbricht
dieses Gefühl.“

Schon mehr als 425.000
Euro

Dem stimmte Mareike Roh-
de ausdrücklich zu: „Des-
halb bin ich auch froh, Mit-
glied von Ein Herz für Ost-
friesland zu sein: Ich habe
das Gefühl, etwas zu tun,
das hilft.“

Mittlerweile seien mehr
als 425.000 Euro für die
Ukraine-Hilfe der EHFO ge-
spendet worden, so Rohde.
Viele Einrichtungen und
Vereine seien unterstützt
worden, darunter die
Ostrhauderfehner Peer-
Leader International (PLI),
der Flüchtlingsstützpunkt
in Ostrhauderfehn, der So-
zial Ehrenamtliche Verein
Ostfriesland/Emsland und
das Diakonische Werk des
Kirchenkreises Rhauder-
fehn.

Mitspenden - mithelfen

Wer helfen möchte, kann
das mit einer Überweisung
an die IBAN DE94 2856
2297 0414 5372 02 (Raiffei-
sen-Volksbank, Aurich) tun.
Bitte geben Sie das Stich-
wort „Ukraine“ an. Wer
nicht möchte, dass sein Na-
me veröffentlicht wird, ver-
merke das bitte.

„Ein Herz für Ostfries-
land“ ist das gemeinsame
Hilfswerk von General-An-
zeiger, Ostfriesen-Zeitung
und Ostfriesischen Nach-
richten, das derzeit ge-
flüchtete Menschen aus der
Ukraine in den Fokus rückt
und diese Menschen unter-
stützt.

Ostrhauderfehner Schüler spenden mehr als 3300 Euro
EIN HERZ FÜR OSTFRIESLAND Beim Spendenlauf kamen Kilometer und Geld für guten Zweck zusammen
VON MARION JANßEN

Helga Meyer, Ludger Mählmann, Mareike Rohde und Pia
Schülke mit den Schülern der Klasse R6a, die die meisten
Runden gelaufen sind (von links): Zoe Albers, Aaron Pleis,
Jannik Düring, Oliver Klat und Marlon Kröger.  FOTO: ORTGIES


